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Die Botschaft von T-Systems-Chef Adel Al-Saleh am 22. Juni in einer Mit-
arbeiterversammlung war eindeutig: Weltweit sollen 10500 Stellen weg-
fallen, 6000 allein in Deutschland. ver.di und die Betriebsräte kündigten
umgehend Widerstand an. „Wir werden uns vehement gegen Pläne weh-
ren, die die Geschäftsfähigkeit von T-Systems und die Existenzgrundlage
von Tausenden Beschäftigten zerstört“, kündigte Lothar Schröder, ver.di-
Bundesvorstandsmitglied und Aufsichtsrat der Telekom, an.

Bereits bei seinem Amtsantritt vor rund
sechs Monaten war klar, dass Adel Al-Sa-
leh von der Telekom-Konzernleitung als
Sanierer geholt wurde und er T-Systems
aus den roten Zahlen holen soll. Sein
„Konsolidierungsprogramm“: Im zweiten
Halbjahr 2018 will er mit dem Umbau
beginnen. In Deutschland sollen in den
kommenden drei Jahren jährlich rund
2000 Stellen gestrichen oder verlagert
werden. Im ersten Jahr sollen vor allem
Verwaltungs- und Management-Positio-
nen wegfallen. Im zweiten Jahr will er
die Lieferaktivitäten auf vier große Lie-
ferzentren in Deutschland, in der Slowa-

kei, in Ungarn sowie auf ein neues in
Indien verteilen. Im dritten Jahr sollen
durch höhere Automatisierung und Di-
gitalisierung die Zahl der Arbeitsplätze
weiter reduziert werden. „Dabei wollen
wir sozialverträglich vorgehen. So wie es
die Telekom und T-Systems auch in der
Vergangenheit getan haben“, teilte
Al-Saleh per Presseerklärung mit.

Dass die T-Systems (TSI) auf wirt-
schaftlich nicht gesundem Grund steht,
ist kein Geheimnis, auch nicht für ver.di,
die Betriebsräte und die Arbeitnehmer-
vertreter in den Aufsichtsräten. „Wir
alle kennen die Formel Umsatz minus

Kosten gleich Ergebnis. Was wir jetzt
erfahren mussten, ist, dass der Arbeit-
geber wieder einmal nur auf die Seite
der Kosten geschaut hat, ohne die Um-
satzseite zu betrachten“, sagt Thomas
Schneegans, Gesamtbetriebsratsvorsit-
zender in einer Videostellungnahme.
Dabei sei der Blick auf den Umsatz ver-
nachlässigt worden.

In mehreren Runden hatte ver.di ge-
meinsam mit Betriebsräten versucht, den
Arbeitgeber von diesen Ideen abzubrin-
gen und tragfähige Lösungen gefordert.
Doch diese Gespräche wurden in der
Woche vor der Ankündigung durch
T-Systems-Chef Adel Al-Saleh ohne Er-
gebnis beendet. „Uns ist klar, dass T-Sys-
tems transformiert werden muss“, stellt
auch Lothar Schröder fest. Daraus erge-
be sich aber für den Arbeitgeber kein
Freibrief. SIL

T-SYSTEMS

Weiter geht es auf den Seiten 2 und 3
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Die Verlierer in diesem Umbauszenario
sollen die Beschäftigten der T-Systems
in Deutschland sein. Von hierzulande
derzeit 17 800 Beschäftigten sollen
6000 gehen – ihre Arbeitsplätze will
das Management einsparen oder ver-
lagern.

Auf der Streichliste stehen in
Deutschland auch die meisten Büro-
standorte. „Wir haben 230 Bürostand-
orte in 100 Städten. In 50 der Standorte
arbeiten weniger als acht Mitarbei-
ter*innen. Das ist nicht effizient. Wir
wollen auf unter 20 Bürostandorte
konsolidieren. Bereits heute arbeiten
rund 90 Prozent aller Mitarbeiter*in-
nen in 22 deutschen Standorten“, be-
schrieb Al-Saleh seine Pläne in einer
Pressemitteilung. Für die Beschäftigten
bedeutet das, selbst wer seinen Arbeits-
platz behalten darf, muss damit rech-
nen, dass er umziehen muss.

Wohin fließt das Geld?

600 Millionen Euro sollen bei der T-Sys-
tems über alle Gesellschaften – also
weltweit – gespart werden. Das Ma-
nagement plant auch, bis zu 300 Milli-
onen zu investieren. Die Geschäftsfel-
der, in die das Geld fließen soll, hat
Al-Saleh bereits benannt: Bis zu 300
Millionen Euro sollen in die Geschäfts-
bereiche Internet der Dinge (IoT), Cloud
und Sicherheit investiert werden. „Wir

werden dreistellige Millionenbeträge
pro Jahr für die Wachstumsfelder aus-
geben“, so Al-Saleh. „Denn die Trans-
formation des Unternehmens darf un-
seren Erfolg in den Wachstumsberei-
chen nicht gefährden.“ Dass die Ein-
sparsumme zum größten Teil von den
Beschäftigten mit dem Verlust ihrer
Arbeitsplätze bezahlt werden soll, ist
bekannt. Ob aber auch in die dann
noch verbliebenen deutschen Standorte
investiert wird, hat T-Systems bisher
nicht erklärt. „Ich will einen Digital-
dienstleister mit weltweit mehr als
30000 attraktiven Arbeitsplätzen“, um-
reißt Al-Saleh sein Ziel. Klar benannt
wurde also bisher nur der Abbau.

Eine Strategie für zukunftsfeste Arbeits-
plätze, auch in Deutschland, ist bisher
nicht erkennbar. „Das neue T-Systems-
Management ist offensichtlich nicht in
der Lage oder nicht willens, tragfähige
und ausgewogene Lösungen zu finden“,
stellt ver.di-Bundesfachgruppenleiter
Michael Jäkel fest. Unter dem Motto „Si-
cherheit im Umbruch“ werde ver.di nun
den Fokus auf den Schutz der Beschäf-
tigten richten. Angesichts der Arbeitge-
berpläne erhalte der am 31. Dezember
2018 auslaufende Schutz vor betriebsbe-
dingten Kündigungen einen neuen Stel-
lenwert. Jäkel kündigte an: „Gegen be-
triebsbedingte Kündigungen werden
wir uns massiv zur Wehr setzen.“ SIL

T-SYSTEMS

Nicht mit uns, Herr Al-Saleh
Fortsetzung von Seite 1

Fo
to

:
T
h
o
rs
te

n
R
e
im

a
n
n

Auszug aus der Telekom-Pressemitteilung
vom 9. Oktober 2017:

Adel B. Al-Saleh wird Telekom-
Vorstand und CEO T-Systems

Von 2012 bis 2017 verantwortete Al-Saleh
die Transformation der NIS Gruppe: Er
verschlankte das Portfolio, gab der
Gruppe eine neue Strategie und machte
die Geschäftseinheiten effizienter und
wettbewerbsfähiger.

Mit Standorten in über 20 Ländern, 37900 Mitarbeitern und einem externen
Umsatz von 6,9 Milliarden Euro (2017) ist T-Systems einer der weltweit führen-
den herstellerübergreifenden Digitaldienstleister mit Hauptsitz in Europa.
T-Systems ist Partner seiner Kunden auf dem Weg der Digitalisierung. Das
Unternehmen bietet integrierte Lösungen für Geschäftskunden. Bei der Tochter-
gesellschaft der Deutschen Telekom kommt alles aus einer Hand: vom sicheren
Betrieb der Bestandssysteme und klassischen IT- und Telekommunikations-Ser-
vices über die Transformation in die Cloud einschließlich internationaler Netze,
bedarfsgerechter Infrastruktur, Plattformen und Software bis hin zu neuen
Geschäftsmodellen und Innovationsprojekten im Internet der Dinge. Grundlage
dafür sind globale Reichweite für Festnetz- und Mobilfunk, hochsichere Rechen-
zentren, ein umfassendes Cloud-Ökosystem mit standardisierten Plattformen
und weltweiten Partnerschaften sowie höchste Sicherheit.

https://tinyurl.com/y7fvmjmv

T-SYSTEMS SELBSTDARSTELLUNG
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Diese Ausgabe ...
... zeigt, wie Wörter die eigentliche
Absicht verschleiern können. Trans-
formieren bedeutet nach dem Wort-
sinn nur, dass etwas verändert wer-
den soll. Sprechen aber Arbeitgeber
von Transformation, werden Beschäf-
tigte hellhörig. Arbeitgeber verwen-
den diesen Begriff häufig, wenn sie
eigentlich sagen wollen: „Wir strei-
chen Arbeitsplätze. Ihr werdet nicht
mehr gebraucht.“ Von Transforma-
tion sprach auch Adel Al-Saleh, seit
rund sechs Monaten neuer Chef der
T-Systems. Er will 300 Millionen Euro
investieren, aber bei den Personalkos-
ten 600 Millionen Euro sparen. Prin-
zipiell gegen jede Transformation,
also Veränderung, ist auch ver.di
nicht. Doch statt einseitig auf die Per-
sonalkosten zu starren, fordern die
Arbeitnehmervertreter*innen auch
den Blick auf die Umsatzseite zu rich-
ten und tragfähige Lösungen zu ent-
wickeln. Das wäre gut für die Be-
schäftigten und die Unternehmen.
Deshalb werden wir unbequem blei-
ben: In den Betrieben, auf der Straße,
aber auch in den Aufsichtsräten.

Die KOMM-Redaktion

EDITORIALT-SYSTEMS
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Urteil des Bundesverfassungsgerichts:
Streikverbot für Beamte bleibt
Das Bundesverfassungsgericht hat das Streikverbot für Beamt*innen bestätigt. Die
Karlsruher Richter sahen weder einen Verstoß gegen die Koalitionsfreiheit noch
gegen die Europäische Menschenrechtskonvention. Das Alimentationsgebot und
die Beteiligungsrechte der Gewerkschaften seien ein Ausgleich für das fehlende
Streikrecht. ver.di bedauert die Entscheidung. Klar ist aber: Die Beamt*innen in
ver.di setzen sich auch weiter aktiv für die Gestaltung ihrer Arbeits- und Beschäf-
tigungsbedingungen ein.

Ausführliche Informationen zur Entscheidung: www.beamte.verdi.de

Erstes Zwischenziel erreicht:
Neuer Termin nach Streiks!
Am 28. Juni 2018 hat der Arbeitgeber T-Systems angeboten, die Tarif-
verhandlungen für die rund 11000 tarifgebundenen Beschäftigten wieder
aufzunehmen. Die vierte Verhandlungsrunde wird nun am 12. Juli 2018
(nach Drucklegung) stattfinden.

„Damit haben wir ein Zwischenziel erreicht. Jetzt kommt es darauf an, dass der Ar-
beitgeber auch inhaltlich auf die Beschäftigten zugeht“, sagte ver.di-Verhandlungs-
führer Michael Jäkel. ver.di hatte am 27. und 28. Juni zu ersten gezielten teilschich-
tigen Warnstreiks aufgerufen, an denen sich am ersten Tag 1400 und am zweiten
Tag 1500 Beschäftigte beteiligten. Das Signal der Kolleg*innen wurde verstanden,
umgehend bot T-Systems den neuen Verhandlungstermin an.
Notwendig wurden die Streiks,
da die Arbeitgeberseite auch in
der dritten Verhandlungsrunde
kein Angebot vorgelegt hat.
Stattdessen versuchten sie, The-
men der Tarifrunde mit der ge-
planten „Neuausrichtung“ der
T-Systems zu verknüpfen.

Die Tarifverhandlungen waren Anfang April in Bonn be-
gonnen worden. ver.di fordert eine tabellenwirksame Ent-
gelterhöhung von 5,5 Prozent bei einer Laufzeit von zwölf
Monaten und mehr Einkommensgerechtigkeit. Die Gehaltsentwicklung im Konzern-
vergleich fällt seit der Tarifrunde 2014 erheblich schlechter für die Beschäftigten der
T-Systems aus. „Ein erneutes Abhängen kann nicht akzeptiert werden“, betonte
Michael Jäkel. Die Beschäftigten der T-Systems dürften nicht erneut für Management-
fehler bestraft werden. Sie hätten ihren Beitrag zur Unternehmenssanierung durch
geringere Einkommensentwicklungen in der Vergangenheit bereits geleistet. SIL

www.telekom.verdi.de
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ver.di Sozialverein e.V.
EXCLUSIVLEISTUNGEN FÜR VER.DI-MITGLIEDER WWW.VERDI-SOZIALVEREIN.DE
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JAHRE

Die Liste der Leistungen des ver.di-Sozialvereins ist lang:
Unterstützung in Notlagen, Zuschuss zum Urlaub, finanzielle
Hilfe während der Ausbildung, aber auch Bildungsangebote.
Seit zehn Jahren hilft der ver.di-Sozialverein ver.di-Mitgliedern,
die im Konzern Deutsche Telekom arbeiten oder gearbeitet
haben und Unterstützung benötigen. Alleine im Jahr 2017
wurden 165 ver.di-Mitglieder über den Kooperationspartner
Betreuungswerk unterstützt. 620 Familien mit insgesamt 2020
Personen erhielten einen Zuschuss für Erholungsmaßnahmen.
In Bildungsangebote fließen jährlich fast 100 000 Euro.

Vor zehn Jahren, am 27. Juni 2008, fand
die Gründungsversammlung des ver.di-
Sozialvereins statt. Dass nur ver.di-
Mitglieder bedacht werden können, er-
gibt sich aus dem Ursprung des ver.di-
Sozialvereins. Im Jahr 2004 wurde ein
Tarifvertrag Beschäftigungsbündnis zwi-
schen ver.di und der Deutschen Telekom
AGmit einem Härtefallfonds in Höhe von
18 Millionen Euro vereinbart. Dieser
Fonds wurde nicht restlos aufgebraucht,
es blieben 9,3 Millionen Euro übrig. In
der Tarifrunde 2006 forderte ver.di unter
anderem, dieses Geld exklusiv den
ver.di-Mitgliedern zukommen zu lassen.
Schließlich hatten sie für den Tarifvertrag
gestritten, der den Fonds ermöglichte.
Die 9,3 Millionen wurden als Vermögen
in den ver.di-Sozialverein eingebracht.

Sparsam wirtschaften

Lediglich aus den Zinserträgen werden
die Aufgaben finanziert. Das verfüg-
bare Budget ist dadurch abhängig von
dem jeweiligen Zinsniveau. Doch so
bleibt das ursprüngliche Vermögen und
damit die Basis für die Leistungen des

Sozialvereins auch für die Zukunft er-
halten. Der Verein unterhält weder eine
Geschäftsstelle, noch eigenes Personal.
Um die Vereinsziele entsprechend der
Satzung verfolgen zu können, hat der
ver.di-Sozialverein mit gemeinnützigen
Partnern Vereinbarungen getroffen. Für
Antragsteller, die in finanzieller oder
sozialer Not sind, übernimmt das Be-
treuungswerk Post Postbank Telekom
die Abwicklung. Anträge auf Zuschüsse
zu Urlaubsreisen können gewährt wer-
den, wenn die Buchung beim Erho-
lungswerk erfolgt. Fremdanbieter wer-
den nicht berücksichtigt. Vergünstigte
Seminare und Bildungsangebote wer-
den mit dem Partner ver.di Bildung und
Beratung durchgeführt. Um einen Zu-
schuss oder Hilfe zu erhalten, sind das
Einkommen und die persönliche Situa-
tion (siehe Seite 5 oben) entscheidend.

Frank Sauerland
(Vorsitzender)

„Seit zehn Jahren unter-
stützt der ver.di Sozial-
verein nun bereits Kolle-
ginnen und Kollegen
aus unseren Reihen. Es
macht mir große Freude
zu sehen, wie wir mit
unseren Leistungen
echte Hilfe leisten kön-
nen und dass diese bei
unseren ver.di-Mitglie-
dern ankommt.“

UNSERE LEISTUNGEN

Dies ist der erste Teil einer
neuen Serie in der KOMM.
Ab der kommenden Ausgabe
werden wir anhand von
konkreten Beispielen die
Angebote vorstellen.

EXCLUSIV FÜR VER.DI-MITGLIEDER
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http://www.verdi-sozialverein.de
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Nur ver.di-Mitglieder, die Beschäftigte oder ehemals Beschäf-
tigte der Deutschen Telekom AG sind oder waren. Auch das
Einkommen ist entscheidend.
Die Bezugsgröße für die Ermittlung der wirtschaftlichen
Hilfsbedürftigkeit von Personen ergibt sich aus dem Sozial-

gesetzbuch (Paragraf 28 SGB XII) und richtet sich somit nach
der Sozialhilfe im eigentlichen Sinne, nicht nach dem als
Hartz IV bekannten Arbeitslosengeld 2.

Beispiel: (angegebene Werte sind seit Mitte 2017 gültig und erhöhen sich jährlich)

Unter Zugrundelegung der Sozialhilfe als Bezugsgröße ergeben sich somit z. B. für ein Ehepaar mit einem fünf-
jährigen und einem 13jährigen Kind folgende Grenzen für die Annahme der wirtschaftlichen Hilfebedürftigkeit:

Fünffacher Regelsatz für Haushaltsvorstand 409 Euro x 5 = 2045 Euro

Vierfacher Satz für Lebenspartner 368 Euro x 4 = 1472 Euro

VierfacherSatz für Haushaltsangehörige bis zum Ende des 14. Lebensjahres 291 Euro x 4 = 1164 Euro

Vierfacher Satz für Haushaltsangehörige bis zum Ende des 6. Lebensjahres 237 Euro x 4 = 948 Euro

Summe = 5629 Euro

Bei der Ermittlung der wirtschaftlichen Hilfsbedürftigkeit
wird bei Alleinstehenden und beim Haushaltsvorstand der

fünffache Regelsatz und bei allen anderen Haushaltsangehö-
rigen der vierfache Regelsatz zugrunde gelegt.

... finanzieller
und sozialer Not

Kooperationspartner: Betreuungs-
werk Post Postbank Telekom

Kontakt:
www.betreuungswerk.de

Der ver.di Sozialverein e.V. fördert
in finanzielle oder soziale Not
geratene hilfsbedürftige aktive
oder ehemalige Beschäftigte der
DT AG, die Mitglied in ver.di sind.
Beantragung und Auszahlung
erfolgt über den Kooperationspart-
ner Betreuungswerk Post Postbank
Telekom. Hilfe wird zum Beispiel
gewährt bei:

Schwerer Erkrankung
Gesundheitsförderung
bei geistiger oder körperlicher
Behinderung
Katastrophenfällen
unverschuldeten sozialen und
finanziellen Notlagen

Einen Antrag kann man schriftlich
an die Regionalstellen oder an die
Zentrale des Betreuungswerks
stellen.

... Erholung

Kooperationspartner: Erholungs-
werk Post Postbank Telekom e.V.

Kontakt:
www.erholungswerk.de

Der ver.di Sozialverein e.V. unter-
stützt mit einem Zuschuss aktive
oder ehemalige Beschäftigte der
DT AG, die Mitglied in ver.di sind,
wenn sie beim Erholungswerk einen
Erholungsurlaub buchen. Voraus-
setzung zur Zahlung eines Zuschus-
ses ist auch hier die Hilfsbedürftig-
keit des Antragstellers.
Die Beantragung muss in Zusammen-
hang mit der Buchung eines Erho-
lungsurlaubs beim Kooperations-
partner Erholungswerk erfolgen.
Der hierfür erforderliche Antrag
steht im Ferienkatalog des Erho-
lungswerks zur Verfügung und
kann auch im Internet herunter-
geladen werden:
www.erholungswerk.de

--> Formulare
-->Antrag auf Zuschuss

... Fort- und Weiterbildung

Kooperationspartner:
ver.di Bildung + Beratung gGmbH

Kontakt:
www.verdi-bub.de

Gefördert werden Aus- und Fort-
bildungsmaßnahmen mit einem
gesellschaftspolitischen Anspruch.
Ein Schwerpunkt sind Seminarange-
bote für junge Menschen, in denen
gewerkschaftspolitische Grund-
werte wie Freiheit, Gerechtigkeit,
Gleichberechtigung und Solidarität
vermittelt werden.
Ebenso stehen Angebote, die sich
kritisch mit rechtsradikalem Ge-
dankengut auseinandersetzen im
Vordergrund.
Das Angebot wird über die
ver.di-Landesbezirksfachbereiche
des Fachbereichs TK/IT koordiniert:
www.verdi.de/wegweiser/

verdi-finden
--> Landesbezirk
--> Fachbereich

Telekommunikation/
Informationstechnik

UNTERSTÜTZUNG BEI ...

WER KANN EINEN ANTRAG AUF UNTERSTÜTZUNG STELLEN?

http://www.verdi.de/wegweiser/verdi-finden
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Gute Tarifabschlüsse erzielt
TARIF

STRABAG/ISS
Anfang Juli 2018 haben ver.di und ISS sich zu einem Über-
leit-Tarifvertrag für die Betriebsübergänge aus den STRA-
BAG-Gesellschaften zur ISS Communication Services geeinigt.
Der ausgehandelte Tarifvertrag Sonderregelungen enthält Si-
cherungsregelungen zu den Themen Betriebszugehörigkeit,
Probezeit, Erholungsurlaub, Sicherung des bisherigen Entgelts,
Eingruppierung, Erhalt der Arbeitszeit- und Zeitwertkonten
(und der jeweiligen Stände), Überführung Nebentätigkeiten,
Betrieblicher Altersversorgung und Überführung Telearbeits-
vereinbarungen. Daneben wurde ein Ausschluss von betriebs-
bedingten Beendigungskündigungen für alle Beschäftigten
der STRABAG-Gesellschaften, die vom Betriebsübergang er-
fasst sind, bis zum 30. Juni 2021 vereinbart.

Um eine reibungslose Übernahme des DTAG-Accounts zu
unterstützen, haben sich die Tarifparteien auf freiwillige Rege-
lungen zur Reduzierung von Arbeitszeitkonten (durch Auszah-
lung oder Überführung in Zeitwertkonten) und zusätzlicher
Mehrarbeit verständigt. Daneben ging es um die Volltarifierung

der ISS Communication Services GmbH. Hierzu konnten ver.di
und ISS bereits weite Teile vereinbaren. Die Vereinbarung aus
dem Eckpunktepapier wurde dahingehend konkretisiert, fol-
gende Tarifverträge inhaltsgleich bei ISS abzuschließen:
Entgeltrahmentarifvertrag, Entgelttarifvertrag, Tarifvertrag
Umstellung Zielesystematik, Tarifvertrag Arbeitszeitkonten,
Tarifvertrag Zeitwertkonten, Tarifvertrag Auszubildende, Tarif-
vertrag Duale Studiengänge, Tarifvertrag Servicepauschale,
Tarifvertrag Betriebsleiterzulage, Tarifvertrag Montage, Tarif-
vertrag Teilzeit, Tarifvertrag Arbeitsjubiläen. Zudem wurde
vereinbart, dass der Manteltarifvertrag und die Tarifverträge
Rationalisierungsschutz und Überleitung betriebliche Alters-
vorsorge mit Anpassungen übernommen werden.

ver.di verfolgte konsequent das Ziel, die bestehenden Ar-
beitsbedingungen für alle übergehenden Beschäftigten abzu-
sichern und durch die Volltarifierung der ISS Communication
Services GmbH das allgemeine Tarifniveau im Telekom-Account
zu erhalten.

NetCologne
Für die Beschäftigten der NetCologne hat ver.di eine lineare
Erhöhung der Tarifgehälter rückwirkend ab 1. Januar 2018 in
Höhe von 2,6 Prozent vereinbart. Ab 1. Januar 2019 werden die
Einkommen noch einmal um 2,6 Prozent angehoben. Der Aus-
schluss betriebsbedingter Beendigungskündigungen wurde bis
31. März 2020 vereinbart.

Zudem gibt es eine Verhandlungszusage der Arbeitgeber,
den Entgeltrahmentarifvertrag zu aktualisieren. Ab 1. Januar
2019 werden außerdem die Bonussysteme neu geregelt: Die
Individualziele werden entkoppelt, die Bonuszahlung von fünf
Prozent des Bruttojahresgehalts beibehalten und der halbe
Bonus als fixe Summe garantiert. Die Auszahlung der anderen
Hälfte der Summe ist abhängig vom Erreichen der Unterneh-
mensziele.

Unitymedia
In der vierten Verhandlungsrunde konnte ver.di eine Einigung
zu den Entgelttarifverhandlungen bei der Unitymedia erzielen.
Die Entgelte und Entgelttabellen steigen ab dem 1. April 2018
um 2,5 Prozent und ab dem 1. April 2019 noch einmal um
2,5 Prozent. Die Vergütungen der Auszubildenden und dual
Studierenden werden überproportional ab dem 1. April 2018
um 30 Euro und ab dem 1. April 2019 um weitere 30 Euro er-
höht. Für die Jahre 2018 und 2019 erhalten die Arbeitneh-
mer*innen, Auszubildenden und dual Studierenden jeweils
einen zusätzlichen Tag Urlaub. Des Weiteren wurde eine Stand-
ortsicherung für bestehende Unitymedia-Standorte und der
Ausschluss betriebsbedingter Beendigungskündigungen er-
reicht. Alle Komponenten des Tarifergebnisses haben eine Lauf-
zeit bis zum 31. Dezember 2019.

In den vergangenen Wochen konnte ver.di in mehreren Betrieben gute Tarifabschlüsse erreichen.
Für die ver.di-Mitglieder dort bedeutet dies mehr Geld und mehr Sicherheit und teilweise sogar mehr Urlaub.

Vodafone Kabel Deutschland
In der dritten Verhandlungsrunde konnte ver.di für die Be-
schäftigten der Vodafone Kabel Deutschland GmbH (VKD) so-
wie für die Beschäftigten der Vodafone Kabel Deutschland
Kundenservice GmbH (VKDK) mit vertraglicher Verweisungs-
klausel auf die VKD Tarifverträge ein Tarifergebnis erzielen.
Danach steigen die Entgelte und Entgelttabellen für die
ver.di-Mitglieder ab dem 1. Juli 2018 um 3,0 Prozent und ab
dem 1. August 2019 noch einmal um weitere 2,0 Prozent. Der
Tarifabschluss hat eine Laufzeit bis zum 30. April 2020. Darüber
hinaus ist ver.di die analoge Übernahme des Ergebnisses für
die Vergütungen der Auszubildenden und dual Studierenden
bei der VKD gelungen.

Den ver.di-Mitgliedern war es wichtig, dass die für die Voda-
fone GmbH übliche Verteilungssystematik von Tariferhöhungen,

nicht für die Vodafone Kabel Deutschland GmbH übernommen
wird. Bei der Vodafone GmbH wird die, aus der jeweiligen
Tarifrunde für die Metall- und Elektroindustrie NRW, übernom-
mene prozentuale Tariferhöhung in eine Basiserhöhung von
70 Prozent und eine Zusatzerhöhung von 30 Prozent aufgeteilt.
Die individuellen Entgelte aller Beschäftigten sowie die Werte
der Entgeltbänder werden um diese Basiserhöhungen erhöht.
Das Gesamtvolumen der Zusatzerhöhung wird vollumfänglich
nach festgelegten Kriterien individuell verteilt. Folglich erhält
also nur ein Teil aller Beschäftigten eine zusätzliche Entgelt-
erhöhung. Hier ist es ver.di gelungen, die Übernahme dieser
Verteilungssystematik abzuwenden. Somit erhalten alle ver.di-
Mitglieder in der Vodafone Kabel Deutschland GmbH die vollen
prozentualen Entgelterhöhungen.
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Beschäftigte in Call- und Servicecentern beraten und besänftigen, sie ver-
kaufen und verwalten. In der Regel sind sie gut qualifiziert und verfügen
über hohe kommunikative Fähigkeiten. Was bedeutet es für die Arbeit der
Kundenberater*innen, wenn Software-Roboter eingesetzt werden und
Maschinen mit Menschen kommunizieren? ver.di befasst sich in dem Pro-
jekt „Cloud und Crowd“ damit, wie die Arbeit in Call- und Servicecentern
auch mit der fortschreitenden Digitalisierung als Gute Arbeit gestaltet wer-
den kann. Dazu ein Interview mit ver.di-Bundesfachbereichsleiter Lothar
Schröder, der als Mitglied des ver.di-Bundesvorstands auch für die Themen
Innovation und Gute Arbeit zuständig ist.

Arbeit in Call- und Servicecentern
gilt als anstrengend und belastend. An
welcher Stelle müssen sich die Arbeits-
bedingungen vordringlich ändern?
Lothar Schröder: Eine Befragung von Be-
schäftigten im Kundenservice der Deut-
schen Telekom hat ergeben, dass stark
standardisierte Arbeitsprozesse, wider-
sprüchliche Kennzahlen sowie die Ar-
beitsverdichtung durch den Wegfall von
entlastenden Tätigkeiten und kurzen
Pausen vielen Beschäftigten zu schaffen
machen. Der Einsatz digitaler Technolo-
gien wird bislang zu stark unter dem
Blickpunkt von Kostenersparnissen be-
trachtet. Ein zunehmender Teil der Ar-
beit wird auf die Kunden verlagert oder
von Robotern übernommen. Dabei
zeichnet sich ein Trend hin zu einer „in-

telligenten“ Teilautomatisierung ab. Es
gibt bereits Assistenzsysteme, die auch
komplexere Aufgaben im Kundenkon-
takt erledigen. Wir wollen dagegen den
digitalen Wandel nutzen, um die Service-
qualität und die Arbeitsbedingungen
gleichermaßen zu verbessern.

Was muss sich konkret in Call- und
Servicecentern ändern?
Lothar Schröder: Tatsächlich benötigen
wir einen grundsätzlichen Wandel, dass
Unternehmen nicht mehr primär auf
Wettbewerb durch Kostenführerschaft
setzen, sondern vielmehr auf Qualität-
saspekte. Aufgrund von Selbstbedie-
nung und Automatisierung greifen im-
mer weniger Kunden zum Hörer. Wenn
sie sich dann aber für ein persönliches
Gespräch entscheiden, dann spielen
Nähe, Verlässlichkeit und Kompetenz
eine wichtige Rolle. Mitarbeiter*innen
benötigen mehr Handlungsspielräume,
mehr Zeit für das Kundengespräch und
Einfluss auf die Arbeitsorganisation, um
dies leisten zu können. Hier gilt es an-
zusetzen. Wir brauchen eine High-Road-
Strategie. Eine gute Servicequalität ist
aber nur zu haben, wenn die Beschäf-

tigten auch gute Arbeitsbedingungen
vorfinden.

Die Befragung innerhalb des „Cloud
und Crowd“-Projekts ergab deutliche
Resultate: Beschäftigte in Call- und Ser-
vicecentern wünschen sich mehr Hand-
lungsspielraum, mehr Zeit für das Kun-
dengespräch, Einfluss auf die Arbeitsor-
ganisation, Mikropausen, entlastende
Tätigkeiten und sie wollen zudem kei-
nen Druck mehr durch Kennziffern. Hier
gilt es anzusetzen.

Gibt es denn bereits entsprechende
Ansätze?
Lothar Schröder: Es gibt durchaus im
Kundenservice der Deutschen Telekom
einige ausbaufähige Ansätze. So gewinnt
beispielsweise die persönliche Beratung
bei Prozessen wie Anbieterwechsel oder
Umzug an Bedeutung. Das heißt, dass
z. B. eine Kundenberaterin oder ein Kun-
denberater komplett für einen Fall bis
zum Abschluss zuständig ist. Dies erleben
gleichermaßen Kunden wie auch Be-
schäftigte als positiv. Auch bewerten wir
es als eine gute Entwicklung, dass Be-
schäftigte neue Produkte und Dienstleis-
tungen testen und sie zunehmend Tätig-
keiten im Bereich Social Media überneh-
men, die in Richtung Marketing gehen.
Sie schreiben Blogbeiträge und diskutie-
ren mit Kunden in Internet-Foren. Wir
brauchen für die Zukunft allerdings mehr
solcher Beispiele. Deshalb ist es wichtig,
dass Betriebsräte den digitalen Wandel
gestalten und die Menschen mitgenom-
men werden.

Das Gespräch führte Sarah Bormann

VER.DI-PROJEKT „CLOUD AND CROWD“

7

Guter Service durch Gute Arbeit

Gesund, wertgeschätzt
und fair bezahlt!
Fachtagung zur Zukunft der Call- und
Servicecenter für Betriebs- und Personalräte
29. bis 31. Oktober 2018 in Hattingen

Anmeldung und weitere Informationen:
www.callcentertagung.de

Sarah
Bormann

ver.di-Bereich
Innovation und

Gute Arbeit,
Projekt Cloud

und Crowd
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Die Aufsichtsratswahlen bei der Deutschen Telekom AG und neun weiteren
Gesellschaften im Telekom-Konzern rollen auch im Hochsommer unge-
bremst. In diesen Tagen laufen die Einreichungsfristen für Wahlvorschläge
ab. ver.di ist selbstverständlich dabei.

VON CHRISTOPH HEIL

Bei den anstehenden Aufsichtsratswahlen
wird es drei Wahlgänge geben. Einen für
die betrieblichen Kandidat*innen, einen
Wahlgang für die Kandiat*innen der lei-
tenden Angestellten und einen für Ge-
werkschaftsvertreter*innen. ver.di geht in
allen drei Wahlgängen an den Start.

Die Kandidat*innen fallen bei ver.di
nicht vom Himmel. Die Vorschläge lau-
fen durch einen intensiven, sorgfältigen
und beteiligungsorientierten Findungs-
prozess in den Hauptamtliche und vor
allem ver.di-Mitglieder involviert sind.
Das ganze Prozedere gipfelte in einer
Nominierungsversammlung, die am
27. Juni in Hannover stattfand. Dele-

gierte aus allen beteiligten T-Unterneh-
men aus dem gesamten Bundesgebiet
kamen zusammen, um die Wahlvor-
schläge zu erörtern und gegebenenfalls
Änderungen- oder Ergänzungen zu be-
schließen. Die Nominierungsversamm-
lung entschied abschließend über die
Kandidat*innen, die als betriebliche,
nichtleitende Angestellte für ver.di ins
Rennen gehen.

Die leitenden Angestellten unterlie-
gen einem eigenen Prozedere. Trotz-
dem kandidieren einige leitende Ange-
stellte mit dem ver.di-Button am Revers.
Sie sind Mitglieder und können sich der
Unterstützung von ver.di sicher sein.
Das zeigt deutlich: Führungsverantwor-
tung und ver.di-Mitgliedschaft ist kein
Widerspruch. Im Aufsichtsrat zeigen en-
gagierte leitende Angestellte, dass sie
sehr wohl motiviert sind und auch ein
Talent haben, Beschäftigten- und unter-
nehmerische Interessen in Einklang zu
bekommen.

In den nächsten Wochen werden wir
nach und nach die Kandida*innen der
ver.di-Listen für die betrieblichen Vertre-
ter*innen, für Gewerkschaftsvertreter*in-
nen und für unsere Kandidat*innen der
leitenden Angestellten vorstellen.

Informationen dazu:
www.mitbestimmen-telekom.de

ver.di-Kandidaten am Start

Foto: © fotomek – Fotolia.com

AUFSICHTSRATSWAHLEN TELEKOM 2018

T4U – Wir sind die Telekom

ver.di-Aufsichtsräte und Betriebsräte
haben Zukunftsvorstellungen über die
Telekom zusammenzutragen – eine
Vision, wie die Telekom aus Mitarbei-
tersicht aussehen müsste. Die Begriffe
balanciert und beständig spielen darin
eine entscheidende Rolle.
Spätestens der T-Service-Konflikt 2007
sollte gezeigt haben, dass es sich die

Beschäftigten nicht gefallen lassen,
zur Dispositionsmasse im Betrieb zu
werden, um Effizienzaktionären und
Aktienkurs zu dienen. Unseren
Vertretern im Aufsichtsrat geht es
darum, eine Balance zwischen den
Interessen der Kunden, der Beschäf-
tigten und der Anteilseigner herzu-
stellen und wir geben dabei den
Beschäftigten eine starke Stimme.
Wir haben darauf gedrängt, den
Netzausbau voranzutreiben, in dem
vor wenigen Jahren die Dividende
gesenkt und auf Vectoring gesetzt
wird. Das hat 5000 Arbeitsplätze
gesichert. Im technischen Service
haben wir darum gerungen, Compu-
terhilfe zum Serviceangebot zu
entwickeln, Smart Home und Ener-
gie-Konzepte voranzutreiben. Wir
haben darauf gedrängt Sicherheits-

angebote in einer Firma zusammen-
zufassen und massiv zu bewerben.
Unsere Innovationsoffensiven nützen
Kunden, sichern Beschäftigung bei
Bezahlung der Wachstumsvorstellun-
gen der Anteilseigner.
Bei der Beständigkeit kann das Unter-
nehmen noch nachlegen. Beständig
wirkt nicht, wer den Kunden laufend
neue Ansprechinstitutionen präsen-
tiert und Mitarbeiter mit „tagesgülti-
gen“ Priorisierungen gängelt. Wer
Mitarbeitern die Standorte streicht,
wirkt alles andere als beständig. Wir
glauben, dass gerade in einem rasch
sich ändernden Telekommunikations-
markt, sich die Telekom durch Bestän-
digkeit von den hektischen Versuchen
der Konkurrenten unterscheiden
muss, um Marktanteile zu gewinnen.
Darum ringen unsere Aufsichtsräte.

Lothar Schröder
Bundesfachbereichs-
leiter Telekommuni-
kation, Informations-
technologie, Daten-
verarbeitung und
Mitglied im ver.di-
BundesvorstandFo
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Der Standard-Eckrentner, der 45 Versiche-
rungsjahre lang einen Durchschnittsver-
dienst von derzeit 37 873 Euro im Jahr
hatte kommt aktuell auf eine nicht eben
üppige Rente von 1441 Euro im Monat.
Zieht man die Sozialbeiträge ab, bleiben
1282 Euro im Monat, die noch versteuert
werden müssen. Für Frauen, die meist we-
niger verdienen und oft nicht auf eine so
lange Lebensarbeitszeit kommen, sieht es
sogar noch schlechter aus. Bei einem Ver-
dienst von 1500 Euro monatlich reicht es
nach 40 Jahren für 610 Euro brutto, das
ist deutlich unter der Grundsicherung.

Rentenkampagne wirkt

Mit ihrer Rentenkampagne haben es der
DGB und seine Mitgliedsgewerkschaften
geschafft, die Rentenpolitik im Wahl-
kampf auf die politische Tagesordnung
zu bringen. Im Koalitionsvertrag finden
sich auch viele Punkte dazu. Jetzt müsse
man aber genau hinschauen, wie sie um-
gesetzt werden, sagte Kerschbaumer.

FRAUENALTERSSICHERUNGSKONFERENZ 2018

Genau 111 Tage war die schwarz-
rote Bundesregierung am 3. Juli im
Amt. Eine gute Zeitspanne für die
ver.di-Bereiche Arbeitsmarkt- und
Sozialpolitik sowie Frauen- und
Gleichstellungspolitik, gemeinsam
mit dem Sozialverband Deutschland
(SoVD) deren rentenpolitischen
Vorstellungen genauer unter die
Lupe zu nehmen, insbesondere aus
weiblicher Sicht. Anlass war die
14. Frauenalterssicherungskonfe-
renz, zu der ver.di und SoVD ge-
meinsam nach Berlin eingeladen
hatten.

VON HEIKE LANGENBERG

„Wir wollen nicht nur Gleichberechti-
gung, sondern tatsächliche Gleichbe-
handlung in allen Bereichen“, lautet das
Fazit einer Resolution, die die Teil-
nehmenden im Rahmen der Konferenz
verabschiedet haben. Dass es mit der
tatsächlichen Gleichbehand-
lung nicht weit her ist, zeig-
te ver.di-Bundesvorstands-
mitglied Stefanie Nutzen-
berger schon in ihrem
einführenden Referat. Frau-
enrenten sind aktuell im
Durchschnitt 47 Prozent
niedriger als die der Män-
ner. Frauen arbeiteten deut-
lich häufiger unter prekären
Bedingungen, zum Beispiel
Teilzeit, befristet oder in
Minijobs. Sie steckten im-
mer noch deutlich häufiger
beruflich zurück, wenn es
um Kindererziehung oder
die Pflege von Angehörigen
geht als Männer. Und sie
entschieden sich oft für Be-
rufe, in denen das Gehalts-
niveau nicht so hoch sei,
Beispiel in der Pflege oder
im Handel.

Lohnlücke bedeutet
Rentenlücke

Wie sich die Lohnhöhe auf
die Altersrente auswirkt,
machte die Leiterin des
Bereichs Sozialpolitik beim
ver.di-Bundesvorstand, Ju-
dith Kerschbaumer, deutlich.

Die geplante Ausweitung der Mütter-
rente müsse steuerfinanziert werden,
außerdem seien unterschiedliche Zahl-
beträge für Frauen aus dem Osten bzw.
Westen nicht erklärbar. Bei den Erwerbs-
minderungsrenten könne es nicht sein,
dass die Verbesserungen nicht für dieje-
nigen gelten, die diese Renten schon
jetzt beziehen.

Die Bundesregierung plant auch, eine
Grundrente für langjährig Beschäftigte
einzuführen. Von diesen Plänen würden
nach Schätzungen der Deutschen Ren-
tenversicherung gerade einmal 150 000

Rentner*innen profitieren.
Kerschbaumer verwies da-
gegen auf den Vorschlag
der Gewerkschaften, mit
Mindestentgeltpunkten die
Rentenanwartschaften bei
Verdiensten unter 2370
Euro aufzuwerten. Auch
die betriebliche Altersver-
sorgung müsse gestärkt
werden, dazu biete das Be-
triebsrentenstärkungsge-
setz gute Ansatzpunkte.

Klar war auch zum Ende
der Veranstaltung, dass es
beim Thema Rente noch
viel zu tun gibt, insbeson-
dere zur Vermeidung von
Altersarmut bei Frauen. Da
passte der historische
Schlenker von ver.di-Bun-
desvorstandsmitglied Dag-
mar König zu Beginn der
Veranstaltung. Sie hatte
auf das Frauenwahlrecht
verwiesen, dass vor 100
Jahren in Deutschland
eingeführt worden ist.
Auch dafür hätten die
Frauen lange gekämpft –
so wie sie es jetzt auch für
eine auskömmliche Rente
tun müssen.

Heike
Langenberg
Redakteurin

der
ver.di-PUBLIK
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Albstadt-Ebingen: BeG Senioren Zollernalb FB 9/10, Stamm-
tisch, 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, „Grüne Au“.

Aschaffenburg: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Don-
nerstag im Monat, jeweils 15 Uhr, nicht in August, Schloss,
„Turmstube“; 11. September, Ausflug nach Buchen/Odenwald
zur Firma Seitenbacher Müsli und zum Kloster Engelsberg;
9. Oktober, Fahrt nach Röttingen ins Taubertal zum Wein-
gut Engelhardt. Anmeldung für die Fahrten bei Eva Cramer,
Tel. 0 60 24 / 63 00 06.

Berlin-Tempelhof: BeG Senioren FB 9/Telekom, jeden 3. Diens-
tag im Monat um 14 Uhr, Gaststätte „Koch“, Friedrich-Wilhelm-
Straße 68, 12099 Berlin/Tempelhof.

Bottrop: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Montag im
Monat, 17.30 Uhr, „Hürter“, Gladbecker Straße 19a.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 9/10, Info-Nachmit-
tag jeden letzten Dienstag im Monat, 15 Uhr, Vereinsgaststät-
te „Rote Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer Klose, Tel.
0 53 31 / 24 24.

Bremen: Senioren OV FB 9/10, Treff jeden 1. Dienstag im
Monat, 15 Uhr, DGB-Haus, Bahnhofsplatz.

Crailsheim: BeG Senioren FB 9/10, Treff, letzter Mittwoch im
Monat, 14 Uhr, ESV-Gaststätte, Horaffenstraße.

Dieburg: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 20. September,
18 Uhr, „Zum goldenen Barren“, Jahnstraße 2, Münster.

Forchheim: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Donnerstag
im Monat, 15 Uhr, „Eichhorn“, Bambergerstraße 9; Programm
unterhttps://oberfranken-west.verdi.de/personengruppen/
seniorinnen

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch
1. Mittwoch im Monat um 15 Uhr, Skatstammtisch 2. Mittwoch
im Monat um 15 Uhr, „Apfelwein Dax“, Willemerstraße 11,
60594 Frankfurt am Main.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, Stammtisch jeden 1. Dienstag im
Monat, 14 Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Heinrichsklause“,
Sonnenstraße 21. Im August fällt der Stammtisch aus. In den
ungeraden Monaten finden Vorträge statt; 18. September,
Fahrt zum fränkischen Weinort, Info: Tel. 09 11 / 73 01 65.

Gießen/Wetzlar: BeG Senioren FB 9/10, 28. August, 14 Uhr, Mit-
gliedertreff, BGH Kleinlinden; 10. Oktober, Tagesfahrt Gedenk-
stätte KZ Osthofen, Besichtigung Stadt Worms, Anmeldung:
ver.di-Bezirk Mittelhessen.

Göppingen: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Donnerstag
im Monat, nicht im August, Vereinsheim „Gartenfreunde“,
Paul-Köpff-Weg 65, 73037 Göppingen; 13. September, 14 Uhr,
Wanderung Tiefenhöhle Laichingen, Treff: Parkplatz, Fahrge-
meinschaft; 27. September, Fahrt zum Cannstatter Volksfest,
Treff: Bhf. Geislingen/Steige 12.20 Uhr, Bhf. Göppingen 12.30
Uhr, Bhf. Süßen 12.30 Uhr; 11. Oktober, Busfahrt zum Brom-
bachsee, Zustieg: GP EWS Arena 7 Uhr, Eislingen, Brühlstraße,
Südfriedhof 7.20 Uhr, Süßen Feuerwehrmagazin 7.30 Uhr, Info:
Tel. 0 71 61 / 4 24 03.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprechstunde jeden
1. Mittwoch im Monat von 10 bis 12 Uhr, Gewerkschaftshaus
HH, Besenbinderhof 60, Tel. 040 / 28584093, Internet:https://
tk-it-nord.verdi.de/personengruppen/senioren

Hamburg: BeG Senioren Hamburg Süd FB 9/10, Treff, 1. Montag
im Monat, 15 bis 17 Uhr, „Dubrovnik Kupferkanne“, J. Ludo-
wieg-Straße 6, Klubzimmer 1. Stock.

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden 2. Mittwoch im Monat,
15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch/Veranstaltungen,
jeden 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, Restaurant „Hofwie-
sen“, Hofwiesenstraße 40, Heilbronn-Sontheim.

Ibbenbüren und Umgebung: ver.di-Senioren, Treff, 1. Donners-
tag im Monat, 10 Uhr, Büro OV, Pavillon am Bahnhof, Gleis 1.

Idar-Oberstein: BeG Senioren Nahe-Hunsrück FB 9/10, Sprech-
stunde, 1. Montag im Monat, 14 bis 17 Uhr, DGB-Haus, Wil-
helmstraße 25, unbedingt Anmeldung, Tel. 0 67 85 / 9 99 30 55,
01 51 / 75 08 37 76.

Ingolstadt: BeG Senioren FB 1/9/10, Stammtisch, 1. Mittwoch im
Monat, 14.30 Uhr, „Fohlenweide“, Fohlenweide 1.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden 1. Mittwoch im Monat,
15.30 Uhr, Treffen Gaststätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße
51, Kaiserslautern.

Kassel: BeG Senioren FB 9/10, 6. August, Seniorenzissel, Tref-
fen ab 14 Uhr, Finkenherd Weserstraße 6a, Kassel, Beginn ab
15 Uhr.

Kirchheim/Teck: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 3. Mittwoch
im Monat, 15 Uhr, „Hasen“, Siechenwiesen 1.

Mayen: Jeden Montag, 16 bis 18 Uhr Sprechstunde für alle
DGB-Mitglieder, DAA, Hahnengasse; jeden Mittwoch, 9.30 bis
11.30 Uhr, Gebäude Bhf. Mayen Ost.

Minden: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch jeden 2. Donners-
tag im zweiten Quartalsmonat, 10 Uhr, Gaststätte „Zur Alten
Fähre“, Barkhausen. Anmeldung für das Frühstück bis montags
vor dem Termin erforderlich. Klaus Lohkamp, Tel. 05 71 / 5 5771;
19. September, 11.30 Uhr, Fahrt ins Blaue, Forellenessen, Treff:
Kanzlers Weide, Anmeldung bis 15. September erforderlich,
Tel. 05 71 / 5 57 71.

Mönchengladbach: Senioren Mönchengladbach, jeden Mitt-
woch von 10.30 bis 12.30 Uhr, Ansprechpartner vor Ort im Seni-
orenbüro, DGB-Haus Mönchengladbach, Tel. 0 21 61 / 46 79 32.

München: BeG Senioren FB 9/10/1, 7. August, 14 Uhr, Füh-
rung mit Franz Schröther durch das „bürgerliche Nymphen-
burg“ (u.a. Königliches Dorf, Hirschgartenallee, Romanplatz,
Nymphenburger Volksgarten), Treffpunkt: Eingang zum Mar-
stallmuseum (südlicher Schloßflügel), Anmeldung ist nicht er-
forderlich; 4. September, 14 Uhr, Versammlung im Münchner
Gewerkschaftshaus (großer Saal), Thema: 100 Jahre Freistaat
Bayern – Kurt Eisner – Revolution und Räterepublik, eine Zu-
sammenfassung der aufrührenden Ereignisse 1918/1919 in Bild
und Ton.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Telekom, Infonach-
mittage, 1. Montag im Monat, Beginn: 15 Uhr, Casino der
Telekom, Dahlweg 100, Münster, Kontakt: Hans W. Roth,
Tel. 0251 / 235381; 6. August, Klönen bei Kaffee und Kuchen;
11. September, Gartenfest, Kleingartenanlage „Ketteler“,
Bonifatiusweg, Info: Tel. 02 51 / 23 53 81.

https://oberfranken-west.verdi.de/personengruppen/seniorinnen
https://tk-it-nord.verdi.de/personengruppen/senioren
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Neuss: BeG Senioren FB 9/10, Sprechstunde, 1. Montag im Mo-
nat, 10 bis 12 Uhr, ver.di, Glockhammer 31; Info: Tel. 0 21 33 /
7 19 30.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf FB
1/9/10, 14.30 Uhr, 1. Donnerstag im Monat (nicht im August),
Versammlung, „Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-Her-
mann-Platz 2; 11. August, Fahrt Luisenburg, Abf. Langwasser
Süd, 10 Uhr; 13. September, Fahrt ins Blaue, Abf. Langwas-
ser Süd, 10 Uhr, Info: Tel. 09 11 / 57 98 43; 18. Oktober, Wein-
fahrt, Info: Tel. 09 11 / 57 98 43; Wandergruppe, Info: Tel.
09 11 / 86 31 88, 01 75 / 7 60 29 15.

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digitalfotos, Info: W. Neuge-
bauer, Tel. 04 41 / 20 12 03; Basteln, Malen, Skat, Klönen, Info:
I. Frank, Tel. 04 41 / 302972 u. E. Schaumberg, Tel. 0 4402 / 4205,
beide Gruppen 2. Dienstag im Monat, 9 Uhr, Vereinslokal TV
Metjendorf 04, Am Sportplatz, Oldenburg; alle 3 Wochen
Jakkolo, Info: Colberg, Tel. 0 44 88 / 32 52 und D. Punke, Tel.
04 41 / 50 51 37.

Ortenau: BeG Senioren FB 9/10, Sprechstunde, 1. Mittwoch im
Monat, 11 bis 12 Uhr, ver.di, Offenburg, Okenstraße 1c, Tel.
07 81 / 91 71 14.

Pfaffenhofen: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 3. Dienstag
im Monat, 14 Uhr, Hofbergsaal.

Reutlingen: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 2. Donnerstag
im Monat, 14.30 Uhr, Gaststätte „Hofgut Alte Burg“.

Rheine: BeG Senioren, Treffen, 1. Dienstag im Monat, 10 Uhr,
AWO, Auf dem Thie 24.

Schwäbisch Gmünd: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch,
2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr, Casino Altenheim St. Anna.

Trier: BeG Senioren FB 9/10 Trier Saar Mosel, Stammtisch,
9.30 Uhr, jeden 1. Donnerstag im Monat, Bürgerhaus Trier-
Nord, Franz-Georg-Straße 36, 54292 Trier (neben Blumen
Lambert); weitere Veranstaltungen und Informationen: Tel.
01 71 / 4 93 48 77.

Ulm: BeG Senioren FB 9/10, Monatstreffen, 1. Donnerstag im
Monat, 14.30 Uhr, „Krone“, Ulm-Söflingen; 2. August, Mo-
natstreff mit Anmeldung zur Halbtagesfahrt und Wanderung;
9. August, Wanderung mit gemütlicher Einkehr, Anmeldung
bis 2. August möglich, Tel. 0 73 48 / 66 11; 20. September, Halb-
tagesfahrt nach Ravensburg. Anmeldung bis 15. September.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 9/10, Treff jeden
1. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, „Café Mitte“, Am Stocker-
hutpark 1, Weiden.

Wolfenbüttel: OV Senioren FB 9/10, Sprechstunde, jeden Mon-
tag, 9 bis 12 Uhr, ver.di, Harzstraße 7; ver.di-Lohnsteuer-Service,
Tel. 0 53 31 / 8 82 66.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, Versammlung, jeden 1. Don-
nerstag im Monat; 2. August, Versammlung „Vier Jahreszei-
ten“; 22. August, Fahrt ins Blaue; 6. September, 14 Uhr, Ver-
sammlung „Vier Jahresezeiten“; 24. Oktober, 13 Uhr, Fahrt
nach Garstadt, „Entenessen“; Seniorenwandergruppe, jeden
Mittwoch im Landkreis.

Redaktionsschlus nächstes Heft: 13. August 2018

Berlin-Brandenburg: Beginn: 22. November 2018, 10 Uhr,
Ende: 23. November 2018, 16.30 Uhr, Kongresshotel Pots-
dam am Templiner See, Am Luftschiffhafen 1, 14471 Pots-
dam.

Landesbezirksfachbereichsfrauenkonferenz Baden-Würt-
temberg: 25. Oktober 2018 von 10 bis 16 Uhr im Bezirk Mit-
telbaden-Nordschwarzwald, Rüppurrer Straße 1A, 76137
Karlsruhe.

Landesbezirksfachbereichskonferenz Baden-Württemberg:
5. bis 6. Dezember 2018, Beginn: 5. Dezember 2018, 11 Uhr
und Ende: 6. Dezember 2018, 16 Uhr, in Pforzheim, Hotel
Hohenwart.

Landesbezirksfachbereichsfrauenkonferenz Nord: 14. Sep-
tember 2018, 10.30 bis 15 Uhr, (Antragsschluss 14. Septem-
ber 2018, 11 Uhr), Gewerkschaftshaus Lübeck, Raum 3/4,
Holstentorplatz 1–5, 23554 Lübeck.

Landesbezirksfachbereichsjugendversammlung Nord:
8. September 2018, 10.30 bis 15 Uhr, (Antragsschluss:
8. September 2018, 11 Uhr), Gewerkschaftshaus Hamburg,
Raum St. Georg, Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg.

Niedersachsen-Bremen: Beginn: 16. November, 10 Uhr,
Ende: 17. November, 15 Uhr, ver.di-Bildungs- und Tagungs-
zentrum, Sunderstraße 77, 29664 Walsrode.

Rheinland-Pfalz/Saarland: Beginn: 29. November 2018,
10 Uhr, Ende: 30. November 2018, 16 Uhr, Bildungszentrum
der Arbeitskammer des Saarlandes, Am Tannenwald 1,
66459 Kirkel.
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Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Wahl der Tagungsleitung

3. Beschlussfassung über die Rahmenauswahl-
und Verfahrensordnung

4. Beschlussfassung über die Tagesordnung

5. Wahl der Mandatsprüfungs- und Wahlkommission

6. Bestätigung der Antragskommission

7. Entgegennahme des Geschäftsberichts des Landes-
bezirksfachbereichsvorstandes

8. Aussprache zum Geschäftsberichts des Landesbezirks-
fachbereichsvorstandes

9. Entlastung des Landesbezirksfachbereichsvorstandes

10. Bericht der Mandatsprüfungs- und Wahlkommission

11. Beschlussfassung über die Größe des Landesbezirks-
fachbereichsvorstandes

12. Wahlen

13. Nominierungen

14. Inhaltliches politisches Thema

15. Beratung und Beschlussfassung über die der Landes-
bezirksfachbereichstagung vorgelegten Anträge

16. Schlusswort
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AUSBILDUNG

Bei Deinem Start in die Ausbildung kom-
men viele neue Dinge auf Dich zu. Kein
Problem. Als ver.di-Mitglied kannst Du
auf die Unterstützung Deiner Gewerk-
schaft bauen. ver.di engagiert sich für
die Grundrechte im Betrieb, für Mitbe-
stimmung, für Gleichberechtigung und
Anerkennung. ver.di unterstützt und be-
rät Jugendvertretungen, Betriebs- und
Personalrätinnen und Personalräte für
eine wirksame Interessenvertretung im
Betrieb und jedes Mitglied bei Auseinan-
dersetzungen mit seinem Arbeitgeber.
Du hast als ver.di-Mitglied Anspruch auf

die Leistungen der in
Deinem Ausbildungsbe-
trieb gültigen ver.di-Ta-
rifverträge. Und ver.di
setzt sich für Dich nach-
haltig ein: für das Recht
auf Arbeit, für gute Ar-
beits- und Ausbildungs-
bedingungen und ge-
rechte Bezahlung, für
gleichen Lohn für glei-
che Arbeit, für einen
akzeptablen Mindestlohn, für die Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie, für
gerechte Rahmenbedingungen, für eine
solidarische Gesundheitspolitik …

Der ver.di-Mitgliederservice ist von
Anfang an an Deiner Seite. Online fin-
dest Du unseren Start Check, der Dir
auch als (Noch)-Nicht-Mitglied bei allen
Formalien hilft: Gesundheitsuntersu-

chung, polizeiliches Führungszeugnis,
Kontoeröffnung, Haftpflicht- und Haus-
ratversicherung.

Vor allem Beamtenanwärter*innen
sollten sich durch den ver.di-Mitglieder-
service beraten lassen, denn sie sind
nicht in der gesetzlichen Krankenversi-
cherung versichert, sondern müssen pri-
vat vorsorgen.

Passt!
Der ver.di Mitgliederservice ist an Deiner Seite.
Wir sichern Dich ab.Wir helfen Dir sparen.
Nutze unseren START CHECK.

verdi-mitgliederservice/Start

Lohnsteuer

Selbst versichern

Formalien

EigeneWohnung?

Anzeige

mitgliedwerden.verdi.de

JETZT ONLINE BEITRETEN

Jetzt geht’s los ... Als ver.di-Mitglied
hast Du viele Vorteile

Du hast den Arbeitsrechtschutz, die Freizeit-
unfall-Leistungen, bekommst kostenfrei tele-
fonische Auskunft beim Mieterverein e.V, Lohn-
steuerberatung, Super-Konditionen beim Bau-
sparen und die Internationale Studierenden-
Karte, mit der Du viel Geld sparen kannst. Noch
mehr Geld sparen lässt sich mit den verschiede-
nen anderen Angeboten des ver.di-Mitglieder-
service.

!

http://www.mitgliedwerden.verdi.de
http://www.verdi-mitgliederservice.de



